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Sezugspreis:
LM^ ramiusbote " erscheint
täglich je- och« itstusnahme
-er Sonn - u«ü §eiertage
unt kostet im Vierteljahr
«nschließlich vrmgerlohn
Mk. 3.50,  durch die Post
ins Hausgebracht stellt stch
derBeZugspreisauflltk.Z.25
Wochenkarten, durch unsere
SrschäfKstelle'und unsere S
Wlialen zu beziehen, LS Pfg.
<kinzelnu« mernkost.1*pfg.

Geschäftsstelle: Kodenstrapel
Zernsprecher Nr. 9

Nr . ^ 9

ÜllllMib otc
Hamburger D Cayeblatd
sinder yer für LrrL tzombury v.ö.höhe

Knzeigenpritk»:
Die sünsgespaltene Korpus¬
zeile oder deren Raum kostet
20 pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 40 pfg . Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
die sünsgespaltene Korpus¬
zeile 25 Pfg ., im Reklame¬
teil die Kleinzerle 50  pfg.
Bei WiederholungenRabatt
Saueranzeig . i. Wvhnungs»
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr. 8- 74
Zrankfort am Main
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Sit amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 3. Nov. (WB)

Amtlich.)
Westliche: Knegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern nahmen wir die an der

Lys stehenden Truppen im Anschluß an un¬
sere neue Front an der Schelde auf Eent
zurück. Gestern bestand hier Eefechtsfühlung
mit dem Gegner. Nordöstlich von Ouden-
aarde und bei Tornay wurden Teilangriffe
des Feindes abgewiesen. Bei und südlich
von Valenciennes setzte der Engländer seine
heftigen Angriffe fort. Zn Vormittagskämp¬
fen drückte er uns auf Sautain und setzte
sich wieder in Preseau fest, Villerspol wurde
gegen mehrfache Angriffe gehalten. Erneute
am Nachmittag östlich von Valenciennes
geführte Angriffe scheiterten. Das Infante¬
rieregiment Rr . 24 unter den Hauptleuten
von Brandys und Haupt und Batterien des
Feldartillerie -Regiments Nr. 44 zeichneten
sich besonders aus . Westlich von Landrecies
wiesen wir Teilangriffe der Gegners ab.
Wo der Feind eindrang, warfen ihn Rad¬
fahrertruppen wieder hinaus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
und Eallwitz.

Westlich von Guise blieb ein Teilangriff
der Gegner ohne Erfolg.

Der Franzose hat nach den schweren
Verlusten, die er in der Schlacht am 1. No¬
vember an den Aisne-Fronten erlitt , gestern
seine Großangriffe nicht mehr fortgesetzt. Er
beschränkte sich auf Teiiangriffe östlich pon
Danogne und Neuville et Day und Teron,
die wir teils im Gegenstoß abwiesen.

Der Einbruch der Amerikaner westlich
der Maas veranlaßte uns, die Front zwi¬
schen der Aisne und Ehampigneulle zurück¬
zunehmen. In Linie Quatre Champs—Vu-
zaney entwickelten sich gestern Vorfeldkämpfe.
Westlich der Maas setzte der Amerikaner
seine Angriffe fort. Sie haben bei Tailly
und über Villers devant Dun êtwas Boden
gewonnen. Im übrigen wurden sie abge¬
wiesen.

Heftige Vorfeldkämyfe westlich der Mosel.

Leutnant Bueckler  errang seinen 35
ruftsieg,

Der Erste Eeneralquartiermeister:
E r o e n e r.
•

Berlin , 3. Nov., abends. lW .B.Amtl.)
Vorfeldkämpfevor unseren neuen Stel¬

lungen zwischen Aisne und Maas . An der
übrigen Front keine größern Kamphand¬
lungen.

Die Sicherheit
-er Kriegsanleihe
beruht auf - em gewaltigen - eutfchen
volksvermögen , - en - rutschen So - en-
sch ätzen ün- - er ln - en Stürmen - es
Krieges bewährten un- gestählten

Arbeitsamkeit, flnpastungs»
fähigkeit un- Sparsamkeit

-es - rutschen Volkes.

Darum zeichnet - le Rriegsanlelhel

Ser österreichische
Tagesbericht.

Wie«, 3. Nov. (W. B ) Amtlich wird
verlautbart : Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz haben unsere Truppen aufgrund
des abgeschlossenen Waffenstillstandes die
Feindseligkeiten eingestellt.

Die Verlautbarung des Waffenstillstands¬
bedingungen erfolgt gesondert.

Der Chef des Ceneralstabs.

PolitiMlleberstcht.

Versenkungen durch U * Boote.
Berlin , 3, Nov. (W. B. Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England haben unsere U-
Boote 46 000 Bruttoregistertonncn versenkt.
Es handelt- stch fast durchweg um tiefbela¬
dene nach den englischen Häfen einlaufende
Dampfer, darunter zwei Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 2. Nov. Dem Reichstage ist
eine neue Kreditforderung  von 15
Milliarden zugegangen, ebenso ein weiterer
Nachtragsetat, der u. a. eine Forderung für
das Reichswirtschaftsamt von 100 Millienen
Mark für Notstandsbauten enthält. -.Köln.
Zeitung.

Bcrlin, ^2. Nov. Wie der Lok--Anzgr.
hört, haben in den letzten Tagen Besp re -
chungen der Parteien  stattgefunden,um
zu der neuen Forderung der äußersten Linken
Stellung zu nehmen. Nach ihrem Ergebnis
dürfte die Frage, ob für die Abdankung
des Kaisers Veranlassung  vor-
liege, verneinend  zu beantworten sein.

Berlin , 3. Nov. Gleichzeitig mit der
Veröffentlichung des .Bekenntnis des Kaisers
zur Demokratie, bringt der „Vorwärts " an
hervorragender Stelle eine Darlegung, der
grundsätzlichen Haltung der Sozialdemokratie
unverändert aus dem Standpunkte, daß der
Rücktritt des Kaisers  eine Rotwen¬
digkeil sei, das Blatt führt dann ferner aus:
Die nächste Zeit wird die Entscheidung
bringen,Miffen, deren ungeheuer weittragende
Bedeutung niemand verkennen wird. Sie
kann unter Umständen so fallen, daß die
sozialdemokratischen Mitglieder aus der Re¬
gierung austreten , wozu sie zweifellos be¬
richtigt sind. Der Austritt bedeutet aber
der Zusammenbruch der Volksregierung und
damit auch der Grundlage, auf der die an-
gefponnenêVerhandlungen über den Waffen¬
stillstand und den Frieden beruhen.

Berlin , 3. Nov. Dae „Verl. Tagebl."
berichtet: In später Abendstunde traf gestern
die Prioatmeldung ein, nach der gestern
Kaiser Karl Mitglieder der neuen Regierung
und hervorragende Parteisührer zu sich in
die Hofburg entboten hatte, da er ihnen
wichtige Mitteilungen zu machen wünsche.
Nachdem der Kaiser sich eingehend erkundigt
hatte, wie es mit der militärischen Sicher¬
heit des Landes Nieder - Oesterreich steht,
und der Stadt Wien bestellt sei, erklärte
er, er beabsichtige zur ückzu t reten.
Seinen Wohnsitz werde er in der Schweiz
nehmen. Die Herren möchten dies ihren
Parteien Mitteilen, und darüber weiter be¬
raten . Eine amtliche Bestätigung dieser
Privatmeldung lag bis Mitternacht in Berlin
noch nicht vor.

Breslau , 3. Nov. Die Voss. Zeit, erfährt
aus Bukarest, daß die deutschen Marinetrup¬
pen und die deutsche Kriegsschiffe
den Hafen vor Konstantinopel ver¬
las  sen haben. In Konstantinopel ist bereits
eine Abteillung englischer und französischer
Soldaten gelandet worden.

Haag,  4 . Nov. „Finaneial News" mel¬
det »us New-Pork : In Wallstreet glaubt
man. daß die Feindseligkeiten  bald,
vielleicht innerhalb ein er Mache be¬
endet  sein werden.

Wie« , 3. Nov. Abends. (WB.) Amtlich
wird verlautbar : Die von denI t a l i en e r n
gestellten Waffen stillst and sbed i n g-
ungen  lauten u. a. : 1. Sofortige Einstel¬
lung der Feindseligkeiten zu Lande, zu Wasser
und in der Luft. 2. Gänzliche Demobilisie¬
rung Oesterreich-Ungarns und sofortige Zu¬

rückziehung aller Einheiten , die an der Front
von der Nordsee bis zur Schweiz operieren.
Auf dem Gebiet Oesterreich-Ungarns wird
innerhalb der unten in 8 3 angeführten
Grenzen als österreichisch-ungarische Wehr¬
macht nur ein Maximum von 20 Divisio¬
nen, auf den Friedensstand vor dem Krieg
herabgesetzt, aufrechterhalten. Die Hälfte
des gesamten Divisions- und Korpsartillerie-
Materials sowie die entsprechende Ausrüstung
von all dem, was sich auf dem vom öster¬
reichisch-ungarischen Heere zu evakuierenden
(Gebiet befindet, wird an den von den Al¬
terten und den Vereinigten Staaten zu be-
timmenden Punkten angesammelt werden
müffen, um ihnen ausgeliefert zu werden.
3. Evakuierung jedes von Oesterreich-Ungarn
eit Kriegsbeginn mit Waffengewalt besetzten
Sebietes und Zurückziehung der österreichisch-
ungarischen Kräfte innerhalb eines vom
Oberkommandierendender alliierten Kräfte
an den verschiedenen Fronten zu bestimmen-
Termins jenseits einer wie folgt festgesetzten
Linie. .

Genf , 2. Nov. (Telunion.) „Homme
libre" bespricht die Bedingungen des
österreichische  nW a ffe  n sti ll stand es
und sagt : Die österreichische Armee müffe
die Waffen strecken. Nur die kroatisch-tesche-
chischen Einheiten müßten eine Ausnahme
machen und zur Vermeidung für eine Ver¬
stärkung der Saloniki-Armee gebraucht wer¬
den. Auf diese Weise könne nur mit italie¬
nischer Hilfe eine neue Front an der baye¬
rischen Grenze gegen Deutschland bilden.
Für diesen Fall würde der Rhein Deutsch¬
land keine Deckung mehr bieten.

Wien , 4. Nov. Die „Pari. Korresp«
meldet, daß die Auflösung  des k » i.ser¬
lichen Hofstaates  unmittelbar bevor-
stehe. Die Leibgarden würden am 15. No¬
vember entlassen. Andrassy werde in den
nächsten Tagen abreisen, mit ihm alle un¬
garischen Beamten des Ministeriums des
Aeußern.

Genf , 2. Nov. Der Pariser Temps mel¬
det : Der große Kriegsrat |£>at in der Rächt
zum Freitag die Verhandlungen  über
den Waffenstillstandabgesch  l os  sen.
Die Annahme des Vorschlags Fachs er¬
folgte einstimmig. Die endgiltigen Waffen-
-stillstandsbedingungen sind im Laufe des
Freitags nach Rew Park abgegangen.

Wien , 31. Okt. (W.T.B. Nichtamtlich.)
Meldung des Wiener k. k. Korrespondent¬
bureaus. Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Berlin Prinz Hohenlohe
ist heute in Wien eingetroffen und bat
um Enthebung von seinem Posten.
Auf Wunsch der maßgebenden Stellen zog
Hohenlohe diese Bitte zurück.

[Ql  Stadtnachrichten . Qj
Erstes Philharmonisches

Konzert.
«. Eins schickt sich nicht für alles andre. In

Frankfurt denkt beispielsweise kein Mensch daran,
wegen der Grippe' über Theater und Konzerte
die, Sperre zu verhängen. Nur in Homburg
haben wir es der bösen Epidemie zu danken,
daß uns nun schon wochenlang der Eintritt ins
Kurhaustheater verwehrt wird. Angenehm ist
das keinesfalls. Denn in diesen blumenlosen
Tagen schreit man nach geistiger Erhebung und
Erneuerung wie der Hirsch nach frischem Wasser.
Aber unsre Sehnsüchte sollen unerfüllt bleiben.
Daß die Musik am Samstag abend beklom¬
menen Seelen als Trösterin erscheinen konnte
muß nach Lage der Dinge als ein besonders
glücklicher Zufall gepriesen werden.

Wir haben im Kurhaus etwa ein halbes
Dutzend Säle . Einer noch prächtiger wie der
andere, keiner jedoch, der geeignet wäre, den
Philharmonischen Konzerten, diesem neuem

Gegründet 1859

künstlerischen Vorhaben der Kurverwaltung,
hinlänglich Raum zu gewähren. So nahm man
denn seine Zuflucht zum Theaterbau. Und
das Unzulängliche, hier ward's Ereignis. Ge¬
wiß muteten die Orchestermitglieder im Rah¬
men der Bühne wie Fremdkörper an, ebenso
geisterte an gleicher' Stelle der aufgeklappte
Flügel höchst gespensterhaft. Doch zum Sehen
war man ja nicht bestellt, sondern zum Hören,
und so hatte man sich alsbald mit der verän¬
derten Bestimmung des schönen Hauses ab¬
gefunden.

Carl Ehrenbergs  feinfühlig Musiker-
herz hatte als Hauptstück ein Werk auf den
Spielplan gesetzt, das wie kein andres für unsre
Zeit geeignet erscheint. Beethovens Es-ckur-
Sinfonie (Nr 3 Eröica). Das namenlose Leid
der Kkiegsjahre findet es nicht in dem „gefal-
lenen Helden" einen Krystallisationspunkt, von
dem aus der Widerstrahl alles Göttlichen eine
befreiende Wirkung hinterläßt? Einjeder hört au
der Musik heraus, was er in sie hereinträgt.
In diesem Falle war es namentlich der zweite
Satz, der durchseinen groß erhabenen Trauer¬
marsch die Begleitmusik zum Allerseelentage
gab. Der Dirigent gestaltete ihn vor allen
Dingen mit durchgeistlgter Hand. Und ein
Erlahmen gab es auch in den folgenden Sätzen
des gewaltigen Tonwerkes nicht. • Subtilste
Partiturbehandlung verbunden mit einer im-
ponierend angelegten musikalischen Architektur
wurden Geschenk, dafür man im Innersten deS
Herzenŝdankbar war. Und daß der erschüt¬
ternde Inhalt der Eroica so tief beseelt wieder¬
gegeben wurde, sei auch den Musikern das ge¬
bührende Lob nicht versagt.

Wien, die Stadt , die aus tausend Wunden
blutet, hatte uns einen Gruß entsandt. Frau
Wera S cha p i r a faß am Klavier, und deutete
Liszt aus. Es war das Ereignis des Abends.
Eine vulkanische Natur ohne Beispiel. Die
eigenartige Stellung des Flügels brachte es mit
sich, daß die Frauenhände wie Hämmer er¬
schienen, die mit elementarer Wucht auf die
Tasten herniederfielen. Und alles mit verblüffen¬
der Selbstverständlichkeit, man möchte sagen,
nachtwandlerischer Sicherheit; kommt das Musi¬
kalische hinzu: die Belebung des Figuren- und
und Passagenwerkes, die bald intime, bald
fulminant großzügige Behandlung der
Melodie und die Schönheit des Tones m
allen dynamischen Verhältnissen. Man dürfte
sich kaum erinnern, in Homburg ein gleicher
Phänomen gehört zu habeu. Wie wird es
denen zumute gewesen sein, die, tagsdarauf am
eignen Klavier die gewohnte Hausmusik auf¬
führten.

Am Schluffe des wundervollen Abends
hatte Carl Ehrenberg mit dem Meistersinger-
Vorspiel noch Gelegenheit, als Wagnerdirigent
seine P ersönlichkett ins rechte Licht zu rücken.
Wieder glänzte das Orchester und beglückend
vernahm man die Wunder der Wagnerschen
Polyphonie. Orchester und Dirigent hatten
einen großen Tag, unbestritten war der künst¬
lerische Erfolg und man bedauerte nur, daß
uns erst nach wochenlanger Dürre diese blaue
Blüme erblühte.

* Vom Sonntag . 3n einigen Gegen¬
den Deutschlands feiert man das Refor¬
mationsfest  am 31. Oktober, dem Tage,
da Luther die 95 Thesen an die Kirchentür
zu Wittenberg schlug. 2n Preußen und so¬
mit auch im Nassauischen wird dieser hohe
evangelische Gedenktag auf den nächstfolgen¬
den Sonntag verlegt. Wir begingen daher
erst gestern das Rejormationsfest. Nicht ent¬
fernt in der rauschenden Weise wie gele¬
gentlich des Jubelfestes im Vorjahre, son.
dern nur durch einen schlichten Gedenkgot¬
tesdienst in der Kirche, in der die hohe Be¬
deutung der Kirchenreformation des Wit¬

tenberger Mönches hervorgehoben wurde.
Wurden schon 1917 die wirksamen Kräfte
des Lutherfchen Geistes in unserm Volks-
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leben Erwähnung getan, so galt das in noch
viel höherem Matze in diesem Jahre , wo
namentlich die sozialen Entwicklungstenden¬
zen einen gleich wichtigen Einflutz gewon¬
nen haben wie zu Luthers Zeiten die Bau¬
ernaufstände, Insofern hat uns auch das

- Reformationsfest in diesem Jahre viel zu
sagen gehabt. —

Mittlerweile sind wir in den Novem¬
ber  eingezogen und damit dem Winter be¬
deutend näher gerückt. An Zeichen, dah er
ein strenges Regiment zu führen gewillt ist,
fehlt es nicht Der leichte Frost, den wir
in den letzten Tagen zu verzeichnen hatten,
wird das Gute haben, daß er der Grippe
ein Haltgebot zuruft. Datz dies ein Ziel ist,
aufs innigste zu wünschen, braucht nicht
noch einmal betont zu werden. Die Ein¬
schränkungen, die uns durch diesen unlieb¬
samen East auferlegt werden, sind gar zu
lästig. Im übrigen war es wieder einmal
ein Sonntag , wie eri unfreundlicher nicht
gedacht werden konnte. Es wird höchste
Zeit, daß ein bißchen Sonne wieder unser
Leben erhellt, und das gilt auch in über¬
tragenem Sinne.

*Auszeichnungen Wehrmann Christoph
Meier  von hier sowie Luftschiffer Anton
Echickling  aus Kirdorf wurden mit dem
Eisernen Kreuz U. Klasse ausgezeichnet.

* Große Diebstähle . Die Nacht zum
Sonntag scheint der Einbrecher,zunft besonders
günstig gewesen zu sein. Wurde doch an nicht

weniger als drei verschiedenen Stellen einge¬
brochen. Die wertvollste Beute fiel den Dieben
bei einem Einbruch in einer Zwiebackfabrikam
Gluckensteinweg in die Hände, und zwar
7 Zentner Zucker und 2,5 Zentner
Margarine.  Der reelle Wert der ge-
stohlenen Ware beträgt über 1000 Mk. Eben¬
falls in der Nacht zum Sountag wurden in
der Holzschneiderei Braun, Kirdorf, vier
T r enbr i emen im Werte von etwa 1000 Mk.
gestohlen.  Am Sonntag früh gegen7' /,
Uhr will man gesehen haben, wie ein Mann
mit einem großen Koffer und einer Handtasche
sich aus dem Fabrikgebäude in der Richtung
nach der Straßenbahn entfernt hat. Der dritte
Diebstahl betraf 2 Ballone Johannisbeer,
wein,  die durch gewaltsamen Einstieg in
einen Keller gestohlen. wurden. Bisher fehlt
von den Verübern der drei Diebstähle jede
Spur.

* Nassauische Land und Forstwirte.
Das hundertjährige Bestehen des Vereins
naffäuischer Land- und Forstwirte soll im
Jahre 1920 gefeiert werden und wird die
Jubiläumsfeier mit der Generalversammlung
des Verdins Raffauischer Land- und Forst¬
wirte abgehalten und damit gleichzeitig die
Feier des 100jährigen Bestehens der land
wirtschaftlichen Winterschule zu Hof Geis
berg verbunden weroen.

* Zurückziehung von schmutzigem
Papiergeld . Papiergeld läuft vielfach in
schmutzigem Zustande um. Der preutzische

Finanzminister hat deshalb die Kaffen an¬
gewiesen, beschädigte und unbrauchbar ge¬
wordene Banknoten, Reichskaffenscheine und
Darlehnkaffenscheine zwar anzunehmen, aber
nicht wieder auszugebeu- Tie sollen bei der
Reichsschuldenoerwaltungoder der Reichs¬
bank gegen umlauffähiges Papiergeld um¬
getauscht werden. Dies gilt auch für ge¬
klebte und beschmutzte Scheine.

* Neues Theater-Frankfurt-Wochen-
Spielplan , Montag, 4. November. Das Ex¬
temporale. Di^rstag, 5. Russischer Komö¬
dienabend. Mittwoch, 6. Russischer Komö¬
dienobend. Donnerstag, 7, Russischer Komö¬
dienabend. Freitag , 8. Die fünf Frankfurter.
Samstag , 9. Zum ersten Male : Frühlings
Erwachen. Eine Kindertragödie in 3 Akten
von Frank Wedekind. Sonntag , 10 Vor¬
mittags 11.30 Uhr : Das Extemporale. Nach¬
mittags 3.30 Uhr:  Die fünf Frankfurter.
Abends 7.30 Uhr:  Frühlings Erwachen.

1* Zinsscheine als Zahlungsmittel.
In weiten Kreisen des Publikums wird
leider trotz aller Hinweise immer noch nicht
beachtet, daß die am 2. Januar 1919 fällig
werdenden Zinsscheine der fünfprozentigen
Reichskriegsanleihen laut Bundesratsbeschlutz
als gesetzliche Zahlungsmittel gelten. Sie
müffen zu dem auf den Scheinen aufgedruckten
Betrage sowohl von allen öffentlichen Kaffen,
wie auch überall im privaten Verkehr als
Zahlungsmittel angenommen werden. Also
heraus endlich mit den Zinsscheinen aus

den Geldschränken usw. und hinein mit ihnen
in den ZahlungsverkehrI

* Wartezeit für die Altersreute.
Eine für die Altersrentner bedeutungsvolle
grundsätzliche Entscheidung hat das Reichs,
versicherungsamt in einem Revisionsurteil
gefällt. Danach beträgt trotz Herabsetzung
der Altersgrenze für die Altersrente von
70 auf 65 Tahre die Wartezeit für die
Altersrente gemäß der Reichsversichecungs.
ordnung nach wie vor 1200 Beitragswochen.
Durch das Gesetz über Renten in der Jnva.
lidenverstcherung vom 12. Juli 1916, durch
das die Altersgrenze für die Altersrente
vom vollendeten 70. auf das vollendete 65.
Lebensjahr herabgesetzt worden ist, sei die
Wartezeit für die Altersrente nicht berührt
worden. Das Gesetz selbst kenne keine Vorschrift
über die Herabsetzung der Wartezeit von
1200 Beitragswochen auf eine kürzere Bei.
tragszeit . Auch die - Entstehungsgeschichte
dieses Gesetze» laste klar erkennen, daß der
Gesetzgeber trotz der Herabsetzung der Al.
tersgrenze eine Abkürzung der Wartezeit
nicht beabsichtigt hat.

Verwendet
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Bekanntmachung.
Die gwifchenfcheine für die 4 7, °/0 Schatzan-

rveifungen der Vitt. Kriegsanleihe und für die4 °
Schatzanweisungen von 1918 Folge VIII können vom

Aus die gelben Nolbezugscheine
Nr. 151—290 werden a« DienStag, den 5. 11. vorm. 8—12 Uhr bei
H G. Wusenthal, Söhne, Lltsabethenstraße je 1 Pr , Eiformbrikett»
(M 4) »»»gegeben.
5057 Ortskohlenstelle.

Leere Aisten
zu kaufen - «sucht

Sommer 8c  Co.
5054 »d >isel strafe 16.

4. November ds. ffs. ab
in dis endgültigen Stück- mit Ziurfcheinen umgetaafcht werdm.

Der Umtausch findet bei der „Amtauschstelle für die Kriegs-
anleihen ", Berlin W 8, Behrenstrabe 22, statt. Außerdem über,
nehmen sämtliche Reichst ankanstaltrn mit Kafsinelnrichtung bis zum
15- Juli 1919 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diffem
Zeitpunkt tonnen die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der
„Umtauichstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht» erde«.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnisse», in die sie nach den
Beträgen und innerhalb diessr nach' der Nummernfolge geordnet rinzu¬
tragen sind, während der VormittazSdienststunde« bei den genannten
Stellen einmreichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen
Reichsbai kanftalten ertältlich.

Firmen und Kassen haben die »on ihuep ein,errichten Zwischen¬
scheine rechts oberhalb der Stücknummer » it ihrem Firmenstempel
zu versihen.

Ilcunle Kmgmlchk
Verloren

im Betrage von 1000 bi» 400000 « ark kann
ohne besondere Anzahlung

gegen mäßige , vom 6. Fahre an abnehmende
Jahre», oder Dierteljahrs '»e!träge mittel» der

Kriegsanleihe -Versicherung

a«f de» Wege Höllstei-Weg— La-
stilloser. — Oder,affe — A« Schloß-
zarten — Ta »s «vw»ldallee— Eoth.
Hau»
1Pa «r Glacehandschuhe
Degen » elohnnng «bzugede»

Louifenstratze 27.

der

ll.

Mit dem Umtausch der gwischenschelne für die S°/„ Schuld-
Verschreibungen der VIII. Kriegsanleihe in die endzülrigen
Glücke mit ZmSscheinen kan» erst später begonnen werden; eine de.
sandere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Golhm Lkbklisvkrsilhkniligsbiilik
. erworben werden.

Aufnahmefähig sind Personen beiderlei Ge.
fchiechts vom vollendeten 10. Lebensjahre an.

Nähere» durch den Vertreter:
Arthur Verthold, Luisenstraße 48.

1 Herrenschreibtisch
«. 1 Sofa

»ird z» Kaufe « gesucht. Off. an
die Geschäftsstelle unter « . »059

Franz. ». engl.
K»«ms«ti»ii-». ,»«.

lintmidit

Von den Zwischenscheinender früheren Kriegsanleihen ist
eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgr-
tauscht worden. Die Inhaber werden anfgefordert, diese zwischenscheine
in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der Umtauschstelle für
die Kriegsanleihen ", » erlin W 8, Behrenstrabe 22. zum
Umtausch ernzureichen.

Berlin r« Oktober 1918

Damenhüte

Reichsbank-Direttorium
Havenstein, v. Grimm.

Gesucht für sofort
ein MchenmäDchen

«rnße« Lager
moderner Samt , Velour

u. Pelzhüte
,* bekannt billigen Preisen

Trauer- u, Kinderhüte
Bänder , Reiher , Fantasien

Llnonformen und Köpfe»
Garnieren und Umarbeiien

von allen Winterhützn
Louis Stern»

Luifenstrahe 42.

Ein Spinnrad
»ird ««teilt. Zu « frag»» in der
- ' 051Geschäftsstelle unter 502

zu Kaufen gesucht Z» erfragen
der GeichtstSllelle unt», 5037

1Ankleidespiegel,
Linoleumieppich u.
1 WeinfchranK£*£

Kiffeleffftrohe S.

Braune Brieftasche

oder Aushülse. Antwort unter
Accatium

■j  Homburgv. d. fj.

mit Inhalt
verloren . Gegen velohnueg ab.
zug dm in der <8 schlftSstelle diese»
Blutirs uuter 5051

fr  JUfntipnjm

♦
♦♦

Hanbardrüm, Weiß- »• *• '
dinier Kunststickerein. » Ückeu
•» pc Kleiber empsivĥ sich
« . Nieter , Gelstllost^ IS.

des ObertaunuSkreifeS Bad Hombmgv. d. H.
J — Mündelsicher== = = =+ unter Garantie des Obertaunurkreifes
+ - Telephon Ro 855 - Postscheckkonto No . 57»S -
^ Reichsbank-Giro -Konto.4 Annahme von Spareinlagen
^ gegen s /̂.und 4' /, Zinse«,
♦ bei täglicher Verzinsung.

^ Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfen bei einerWtntopftpinfnnp nnrt3 Mlr

Ferner erteile Unterricht
». i»ngen Mädchen 8986

Moderne

Oelzwaren
al»

Kragen, Muffe
in den neuesten Form«

i» v»rgüglicher Verarbeitung
empfiehltz» billigen Preisen

Louis Stern,
Luisenstratze 42

Kaufm. Lehrstelle
für«ufgaweckteu Zunge» zu Ostern
gesucht. Angebote» iterP 4933

zuverlässig"Arbeiter'
für Brennholz au»sahr>n. kFU -ULLk  K wv

sefort ««sucht.
Auch Hilfsarbeiter

find dauernd Beschäftigung
Treutz»

Da« »ssä,' » rrk,

Al.Haus
fi  Kaufen gefacht. Angebsu « st
Preis »«« be u^ter K. 100.

zu »erkaufen mit » ereifnug
Off. unterO. K. 5058 an di«Ge«
jchgstSstele. ,

Plok

Engl , und franz.

Sprachunterricht

4 bis 8
Zimmerwohnung

mit reichlich«« Hnbehör, v «d, gut«
Oefe» usw. « gckr« Aost»>ck, 'w
1. oder2 Stock '.» sium Lagev»v
Kleiner ruhiger Familie
auf 1 April z« «ist«» «steht.
Räheoa» mit Preismgabe »»t«
S K. 4570

AnmiGle
sowie gutaten

in schönst«: Auswahl

Kirdorferftrnhe 48.

Anzeigenteil: O. TraupeU  Druck und « erlag Schuht'» » uch druckeret

RachhUfe für Schüler in all«
Fächern, vordereitun - f»r PM'
ungen Ernj. Frei» . Dotmatscher

V. Dannhof,
«aatl . gepr. Spr »chlch« « n

Höhensiraß« tt>.

FUr

Herbst». Winter
Damenmäntsl

Manielkleider,
Jackenkleider

Kleiderrocke
Damenblusen

find« üe in reicker
und *«kr prei*wert bei

Louis Sterin
I.ul»»n»1r»»»« 42 .^

«ab Homburg st. - ich«.
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